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F-Logic

Wir betrachten in dieser Vorlesung eine spezielle Theorie für deduktive objekt-
orientierte Datenbanken:

F-Logic (“F” steht für “Frames” ) 
• kombiniert die Vorteile framebasierter Sprachen mit der Ausdrucksstärke, 

der kompakten Syntax und der wohldefinierten Semantik von Logik.
• formalisiert Signaturen, Objektidentität, komplexe Objekte, Methoden, 

Klassen und Vererbung.

Wir betrachten hier die Syntax und die Semantik von F-Logic.
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F-Logic

F-Logic
 featured

 Objektidentität
 komplexe Objekte
 Vererbung
 polymorphe Typen
 Anfragemethoden
 Kapselung.

 kann zur Definition, Abfrage und Manipulation der Daten und des 
Schemas verwendet werden.

 besitzt eine modell-theoretische Semantik.
 besitzt eine vollständige und korrekte Resolutions-basierte 

Beweistheorie.
 repräsentiert Logik-Konstrukte höherer Ordnung und objektorientierte 

Konstrukte direkt, sowohl syntaktisch als auch semantisch.


